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In den Zusammenhang der Darlegung eingefügt und ilden somıit einen
Teıl derselben

Wir können hier nıcht den reichen nhalt des Buches und der
Briefe auch skizzieren. |)iese sind nÖöchst Interessant und bewelsen
VON Y dass Christine eine geistvolle, vielseitig gebildete Dame War
die auch In politicis eın oft übertraschend richtiges Urteil abzugeben WUuSSTEe
Wichtiger ist indessen, Was sich über hr inneres Wesen AUus den Briefen z
schliessen ässt

E ist ohne welteres zuzugeben, dass Christine Nervos War und
hierdurch H3T (jemüt ın mancher Weise beeinfluss wurde; S1Ee WT errsch-
süchtig, konnte STAUSAN sSeIN und Wal sich iıhrer Bedeutung mehr als SCHNUL
bewusst. Diese Seiten ihres esens tretien auch In Bildts Darstellung, WIr

Man kann überhaupt NC SdAQCIl, dass C}meıinen, eIWwAS ZU STar hervor.
der Tochter (justav Adolphs allzu YTOSSCS Wohiwollen entgegenbringt.
Manchmal scheint die Beurteilung S‘ AUus der Gegenwart hergenommen
ZUu seIN; der Fürstin werden die Fehler des Zeitalters auf ihr persönliches
ONO geselzl.

In der rage über den Charakter des Verhältnisses Christinens Zu

Azzolino äl kein Urteil Ich meine, CI kaum einen Gegner
gefunden, Gr über das NO  S lıquet hinausgegangen ware und en
gesagT ätte, WAaSs jedeı AUS den Briefen lesen n  8 nämlıich, dass hier
die Treue Ian  arkeı und 1e einer einsamen Trau ZUu dem spricht,
der ihr ein uneigennütziger atgeber iın en Angelegenheiten geworden
WT r anderes tehlt jede Spur VON BeweIls.' 7 D .

9 N
An Finzelheite ist mMIr aufgefallen, dass 0 146 Christinens

Zeıtgenossen, den streitbaren Bischoftf Christoph Bernard VonNn alen, nenn
ertiran de alen 156 sgl Quillembourg ohl Quedlinburg se1IN.

Bıldt' Buch zeichnet sich AUS durch CGjewan  el des Stiles, durch
Frische und Flüssigkeli der Darstellung, dıe UNS In ihren Bildern zu weılen
freilich e{was ZUu schr den modernen eltmann verrät DIie Aussfattung
des Buches, das mıt den Bıldnissen Christinens und AÄAzzolinos, SOWIeEe dem
Facsımıile eINEes Briefes der Königin geschmückt ISt, gereic dem Verlage
Z nıre Buschbell

OLS Tir.Franz Ant. Lanznaster (Ird Mın Biographisch-
lıterarische Studie Innsbruck 8909 Wagnersche Uniyersitätsbuchhand-ung X 11 und 748

Wır haben EeS hıer mnt einer sorgfältig ausgear beiteten Studie über
IS Leben und irken ZU un 1ın Mann WI1Ee DU dessen Name nochDE A da
heute In welten Kreisen geläufig und dessen Bedeutung auf den (jebileten
der Philosophie, KUunst und Aesthetik allenthalben anerkannt ISt, verdient
CS, dass ıhm innerhalb der Grenzmarken einer tirolischen He1mat eın

Proft [ anznaster haft alle ıhmlıterarısches Denkmal errichtet wurde.
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Gebote stehenden und reundlichst ZUT Verfügung gestellten Quellen undM  A  X
&4’b

Daten über FHlır aufssorgfältigste benützt, ist verständnisvoll ITr dessen
Charakter und Seelenleben eingedrungen, namentlich durch eingehende
Würdigung der16Rschen Schriften, und hat dieser biographisch-Dr Gr  x C lıterarıschen Arbeit G 11C geliefert, welches dem Wirken des hervor-
ragenden Mannes nach Jlen eıten verecht WwIrd. Flirs Jugend und tudien-
jahre das Werden und Wachsen des JUNSCNM |)iıchtertalentes die allmäh-
iche Ausbildung des IKKunstgeschmackes die Zerutswahl dann lırs
Thätigkeit als Universitätsprofessor 1 Innsbruck und als Parlamentarier 1

Frankfurt M., endlich die Uebersiedelung nach RKOMm, SC1INeE Mühen und
Erfolge als RKektor der „Anıma“ : a]] das ırd 111 objektiv sachlicher Weise
VON dem Vertasser behandelt, dessen Darstellung UTtTC die eingeflochtenenear mündlichen WIC schriftlichen Aeusserungen lıirs Farbe und Leben gewmnt
Besonders eingehend werden lırs lIıterarısche FrzeugnısSse besprochen
wobel freilich manches mındelr stichhaltige Urteil mM1 unterläuft FSs ırd
hingewıesen autf den anregenden Verkehr den Flır IN1 den bedeutendsten
(jelistern SEA Zeıt unterhielt und el tallen interessante Streiflichier
auf die Verhältnisse der OlUkK und Wiıssenschaft SO verdient | anznasters
Studie ohne gerade Leistung ersien Ranges ZUu allen Dank den
Manl ihm noch bereitwilliger ollen würde (lr E1INE Anzahl
VON C‘itaten erlassen hätte die dem (jesamtbilde doch nichts wesentlich
Neues hinzufügen Ueberflüssige C‘ıtate wıirken bel Ee1INENMN Schriftsteller
der WIC | anznaster ohne solche Hültsmittel den Leser anzuzıehen versteht
mehr störend als ermunternd [)as 1Sst aber auch das Einzige Was WIT

der fleissiyven un orün  ichen Arbeit des Bozene1l CGymnaslialprofessors
auszuseizen haben Br an

Dr Fr Nagl und Dr Lang Mittheilungen (1I15 dem Archiv
des deuftfschen Nationalhospizes Marıa de,  AHLMA Rom WOITIES

156Supplementheit der RKRömischen Quartalschrift Kom 890

schon die eben besprochene Schrift VON | anznaster CINISCIM
Zusammenhang m1 der 500Jährigen Jubelfeier des Hauses der Anıma
Rom ührt sich die hier genannte ausdrücklich als Fes Z diesem
Jubiläum C1M Und diese Bezeichnung kommt ihr nıicht OSS zZeillicl
sondern auch sachlich ZU da S1E siıch ausschliesslich m1T der Geschichte des
Hauses nebst den zugehörigen Stiftungen und M1 den schr ebhaften De-

1 denen dasse  /  be S{TEeis Z den angesehenstenziehungen beschäftiogt
Männern jeder Stellung 111 der deutschen Heimat gestanden hat \DITS erste
Jälfte Urkundliches zZur C(ieschichte der Anıma IN Rom 1ST VON dem der-
zeitigen Rektor des HMospizes Monsor [Dr Nag! bearbeitet und o1bt
unNs 263 egesten VON Urkunden die siıch ZUN WEITAaULS grössten eile auf
dıie Gründung der Anıma Schenkungen und Privilegien an und tür die-
selhe überhaupt auf deren Besitzstand an (jütern und (jerechtsamen


